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"Das Jahr, in dem kein Sommer war"
T. und M.: Hildegard Stofferin (2013)

2. Könnt ich Dich ganz für mich haben, andres bräuchte ich nicht mehr, mich Tag und Nacht nur an Dir laben, meine Seele gäb‘ ich her.
Was der Schöpfer hat verloren, hat das Böse längst verzehrt, ach, wären wir doch nie geboren, hätten wir uns nie begehrt.
Ob Bestimmung oder Schicksal, beide wollen ihren Sieg, und anstatt uns zu beschützen, ziehen sie uns in ihren Krieg.
Während wir von uns besessen, hat das Glück uns ausgelacht, und so will ich es vergessen, was die Liebe uns gebracht.

3. Auch wenn Du es nicht gern hörst, dass ich fortgehe von Dir, weil Du alles dann entbehrst, ich gebe Dir mein Herz dafür.
Denn wo immer ich auch bin, spür‘ ich Dein Dasein fest in mir, Dein Bild bleibt strahlend mir im Sinn, in meinem Körper die Begier.
Und wenn wir nur fest drauf hoffen, fliegt die Zeit rasend dahin, und wir fiebern tief betroffen auf des Sommers Ende hin.
Denn bis wir uns wiedersehen, hält die Liebe uns im Lot, und wir werden uns gestehen: In diesem Sommer waren wir tot.

Abfolge: 1. Str., 2. Str., Ref., 3. Str., Ref., (Ref. kann in der Steigerung wiederholt werden). 


